
Grüsch investiert
in alte Brücken
Grüsch Die Gemeinde Grüsch kann
die fünf aus den 1970er-Jahren stam-
mendenWaldwegbrücken imStrassen-
abschnitt Laubenzug-Engi instand set-
zen.Daswurdeander von45 Personen
besuchtenGemeindeversammlungam
Donnerstagabend einstimmig be-
schlossen. Die Brücken seien damals
fürFahrzeugemit einerGesamtlast von
18Tonnendimensioniertworden,neue
Forstfahrzeugehätten inder vergange-
nen Zeit zu deutlichenÜberschreitun-
genderTraglast geführt, heisst es inder
Botschaft. Jetzt sollendieBauwerke für
eine neu geforderte Gesamtlast von
32 Tonnen verstärkt werden. Zudem
wird die Fahrbahn verbreitert und die
Betonkonstruktion instand gestellt.

Mit diesen Massnahmen soll laut
BotschaftdieBasis für eineRestlebens-
dauer von30 Jahrengelegtwerden.Für
dasGesamtprojektwirdmitKostenvon
2,1Millionen Franken gerechnet. Ab-
züglich aller Beiträge verbleibt Grüsch
einAnteil von184000Franken.Ander
Gemeindeversammlungwurdenunein
Nettokredit von 200000Franken be-
willigt.

Zugestimmt wurde auch der kom-
munalen Jahresrechnung2025.DieEr-
folgsrechnung schliesst bei einem Er-
trag von rund 12,6Millionen Franken
und Ausgaben von rund 12,47Millio-
nen Franken mit einem Plus von fast
134000Frankenab.Budgetiertwarein
Minus von knapp 186000 Franken.
Verabschiedet wurden zudem die Jah-
resrechnung 2025 des Schulverbands
Grüsch/Seewis sowie dessen neue
Schulordnung. (bez)

Repower nimmt neue
Grossbatterie in Betrieb
Poschiavo Die Bündner Stromprodu-
zentin Repower hat am Freitag in der
Gemeinde Poschiavo, auf dem Areal
des Kraftwerks Robbia, ihre erste
Grossbatterie in Betrieb genommen.
Die Batterie ist gemäss einer Medien-
mitteilung mit einer Leistung von
6,6Megawatt undeiner Speicherkapa-
zität von 14,4Megawattstunden in der
Lage, die durchschnittliche Tagespro-
duktion von rund 1000Dach-Photo-
voltaikanlagen aufzunehmen. Mit der
Fähigkeit der Batterie, sich innerhalb
kürzester Zeit zu laden und zu entla-
den, könneRepower zudemgezielt auf
Schwankungen imStrommarkt und im
Netz reagieren, heisst es in derMittei-
lung weiter. Repower verfolge zudem
das Ziel, in den kommenden Jahren
noch weitere Grossbatterien an ver-
schiedenen Standorten in Betrieb zu
nehmen. (klk)

Schiers sagt
Warenmärkte ab
Schiers Wer sich in Schiers auf die
alljährlichenWarenmärkte freut, wird
enttäuscht sein. Dieses Jahr war für
Oktober einWarenmarkt geplant, 2027
hätten solcheVeranstaltungen imMärz
undOktober stattfindensollen.Nunhat
der Schierser Gemeindevorstand be-
schlossen, diese Warenmärkte abzu-
sagen. Grund dafür ist gemäss einer
Mitteilung der Neubau des Schierser
Bahnhofs.DieArbeitendazubeginnen
diesen Sommer. Dann seien die Bahn-
hofstrasse sowie der Bahnhofplatz nur
eingeschränktnutzbar. «Dakeingeeig-
neterAlternativstandort fürdieDurch-
führung der Warenmärkte zur Verfü-
gung steht, können die Märkte nicht
stattfinden», schreibt die Gemeinde-
behörde Schiers. (béz)

Diese Schützen sind zu Fuss
ans Eidgenössische gekommen
In sechs Tagen 137 Kilometer nachChur zu Fuss: Seit 1969marschiert der FeldschützenvereinWettswil
ans Eidgenössische Schützenfest.Wir haben die ZürcherGruppe auf der letzten Etappe begleitet.

AbsalomKlaas

AmBahnhof inUntervazempfängtuns
Martin Landis, Routenplaner, Läufer
und Schütze des Feldschützenvereins
Wettswil.DieLäufergruppeausZürich
hat an diesem Donnerstag bereits die
halbeStreckeder letztenEtappeabsol-
viert.VonMaienfeldauswanderten sie
amMorgen demRhein entlang. Bis zu
ihremZiel, demSchützenfest-Areal auf
der Oberen Au in Chur, sind es noch
knapp neun Kilometer. Um der Hitze
bestmöglich auszuweichen, hatten sie
sich rund 45Minuten früher auf den
Weg gemacht als geplant. «Glückli-
cherweise hat es dem Rhein entlang
viele Bäume und Schatten. Die Hitze
machtuns schoneinbisschenzu schaf-
fen», sagt Landis.

Obwohl der Körper erhitzt ist, sind
es die Gemüter nicht – denn bald ist
Mittagspause angesagt. Seit vergange-
nem Samstag ist die Gruppe zu Fuss
unterwegs.DasersteMal, dassdieMit-
gliederdesSchützenvereins ausWetts-
wil an ein Eidgenössisches Schützen-
fest liefen, war 1969 in Thun. Diese
Traditionwird auch in diesem Jahr auf
demWeg nachChurweitergeführt.

Nach einer Viertelstunde zu Fuss
erreichen wir den Caluori-Weiher in
Trimmis. Am See befinden sich viele
Badegäste, diebeidemschönenWetter
eineAbkühlungsuchen.Diesegibt’s für
dieWettswilerLäufer zwarnicht, dafür
den wohlverdienten «Zmittag».Wäh-
renddessen erzählt uns Landis vonder
bisherigen Reise: «Wir starteten am
letzten Samstag in Wettswil. Von dort
aus ging es über Wädenswil, Siebnen,
Näfels und Walenstadt nach Maien-
feld.» Ausser den üblichen Blasen an
den Füssen lief bisher alles nach Plan.

KräuterschnapsalsTradition
So wie die originale Standarte von
1969, eine quadratische, kleine Fahne,

darf auch der Kräuterschnaps nicht
fehlen. Seit dem Eidgenössischen
Schützenfest in Thun 1995 ist dieser
nämlich immer mit dabei. Doch wie
kames dazu?Entstanden ist dieseTra-
dition durch den Vater von Landis.
Dieser bestellte in einer Beiz für alle
eine Runde Kräuterlutz. «Wir waren
vom Geschmack überrascht und be-
stellten nochmals eineRunde. Schnell
gab es keinenmehr», sagt Landis.Dies
wiederholte sich vonAbend zuAbend.
«Ein Barbetreiber sagte uns: Ihr seid
diejenigen, die den Kräuter leer trin-
ken.» Seitdem gebe es jeden Mittag
und bei der Ankunft am Tagesziel je-
weils einen Kurzen. Auch wir stossen
auf die letztenKilometer derReisemit
an. Für dieses Ritual haben die Schüt-
zen-Läufer sogar eigene Zinnbecher
mit eingraviertemNamen.

Willkommen inChur
Mit gestärkten Kräften geht es weiter
nach Chur. Von den knapp 130 Kilo-
metern ist bei der Wettswiler Truppe
nichts anzumerken. Das Tempo ist
konstant hoch und alle sind gut ge-
launt. Die meisten bereiten sich auf
diese Reisemit langen Trainingsmär-
schen vor. Vielleicht ist es auch das
Ziel vor den Augen, das zusätzlich
Energie freisetzt. Laut Landis liege die
strengste Etappe bereits hinter ihnen:
«VonWettswil nachWädenswilwaren
wir fast sieben Stundenunterwegs und
haben viele Höhenmeter zurückge-
legt.»

Mittlerweile sind wir an Halden-
steinvorbei undgehen indenEndspurt
in Richtung Festgelände. Noch einmal
die Trinkflasche füllen und dann sind
wir da. Nach etwasmehr als drei Stun-
den folgt dann der Zieleinmarsch. Von
weitem erkennenwir schon die Team-
kolleginnen und Teamkollegen aus
Wettswil, die bereits sehnsüchtig war-
ten. Mit Schildern, grossem Applaus

und vielen Umarmungen empfangen
sie uns.

Landis schwärmt: «Es war einmal
mehr ein schönes Erlebnis, mit Freun-
deneine so tolle Strecke laufen zukön-
nen.Man fühlt,wiederZusammenhalt
im Verein gestärkt wird.» Landis kann
aus Erfahrung sprechen: Er lief schon
nach Raron/Visp, Bière, Thun, Aarau,
FrauenfeldundChur 1985 imRahmen
des Eidgenössischen Schützenfestes.

EinDebütundeinAbschied
AuchwennLandis schon langemitläuft,
ist dieses Mal etwas anders: Eine Frau
begleitet die Läufergruppe. Das gab es
in der 57-jährigen Tradition derWetts-
wil Märsche noch nie. Judith Eugster
läuft als erste Frau zu einemEidgenös-
sischen Schützenfest. «Eswarwirklich
lässig.Vielleichtkammaldereineoder
andere Spruch, aber das kann ich ver-
tragen», sagtEugster lachend.Aufeine
Sonderbehandlung verzichtete sie be-

wusst: «Für mich war klar, wenn ich
mitkomme, mache ich alles mit.» So
trug sie die Standarte, trank Schnaps –
auchwennsiediesengarnicht sogerne
habe.Speziell fürEugsterwarauch,dass
siean ihrerHeimat,demSarganserland,
vorbeigekommen ist.

Währendes fürEugsterdiePremie-
re ist, ist es fürUrsKammdieDernière.
Mit 78 Jahren hängt Kammnach sechs
Eidgenössischen Schützenfesten die
Schuhe an denNagel. Für ihn schliesst
sich in der Bündner Hauptstadt ein
Kreis – sein erster Fussmarsch war
nämlich ebenfalls nach Chur, im Jahr
1985. «Es war cool, einfach cool. Die
Stimmung und die Kameradschaft in
der Gruppe waren super, so macht es
Spass», sagt Kamm über das Aben-
teuer. «Es passte alles, selbst dasWet-
ter war toll. Auchwenn es heiss war.»

TrotzEnttäuschung–
guteStimmung
Hungrigunddurstignachdemanstren-
gendenFussmarsch, kommen imFest-
zelt eine Bratwurst und ein kühles Ge-
tränk gerade richtig. Die Stimmung ist
ausgelassen, eswirdgelacht undange-
stossen. Landis scherzt: «Jetzt, da wir
schönwarm sind, könnenwir ja gleich
noch insHotel nach Laax laufen.»

Trotz der hervorragenden Stim-
mung gibt es einen kleinen Dämpfer:
Normalerweise ist beim Empfang im-
mer mindestens jemand vom Organi-
sationskomiteedes Schützenfestesda-
bei – dieses Jahr nicht. «Wir sind schon
ein bisschen enttäuscht, dass sich vom
OK niemand hat blicken lassen.» Da-
durch lassemansichdenTagabernicht
vermiesen. Nun werden die Wander-
schuhe gegen Gewehre eingetauscht.
Bis Sonntag sind die Schützinnen und
Schützen aus Wettswil in Chur anzu-
treffen. Die ganze Reise der Schützin
und Schützen aus Wettswil gibt es auf
suedostschweiz.ch zumNachlesen.

Feierlaune: Die Läufer-Schützen ausWettswil sind in Chur angekommen. Bilder: Olivia Aebli-Item

«Glücklicher-
weisehat esdem
Rheinentlang
vieleBäumeund
Schatten.Die
Hitzemachtuns
schoneinbiss-
chenzuschaffen.»

MartinLandis
Routenplaner und Schütze
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